
Anaphylaktischer Schock
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Ein anaphylaktischer Schock ist eine akute, lebensbedrohliche Überempfindlichkeitsreaktion des
Immunsystems, die besonders im Survival- und Outdoorbereich ein erhebliches Risiko darstellt. Der Zustand
erfordert schnelles, richtiges Handeln, da er innerhalb kürzester Zeit zum Tod führen kann.

Im Outdoor-Umfeld, wo medizinische Versorgung oft schwer zugänglich ist, sind präventive Maßnahmen und
Erste-Hilfe-Kenntnisse essenziell. Im Folgenden wird umfassend erläutert, wie anaphylaktische Schocks
entstehen, worauf im Outdoorbereich geachtet werden sollte und welche Erste-Hilfe-Maßnahmen ergriffen
werden können.

I.  1. Ursachen und Auslöser im Outdoorbereich

Ein anaphylaktischer Schock kann durch verschiedene Allergene ausgelöst werden, die im Outdoor- und
Survivalumfeld häufig anzutreffen sind:

Insektenstiche und -bisse: Stiche von Bienen, Wespen, Hornissen und einigen Ameisenarten
können besonders bei Allergikern schwere allergische Reaktionen hervorrufen.
Pflanzenkontakt: Einige Pflanzen können bei empfindlichen Personen schwere allergische
Reaktionen hervorrufen. Ein Beispiel sind die Kreuzallergien bei Birkenpollenallergikern, die auch auf
bestimmte Früchte wie Äpfel reagieren.
Nahrungsmittel: Im Outdoorbereich kann es vorkommen, dass Menschen unbewusst Nahrungsmittel
zu sich nehmen, auf die sie allergisch reagieren. Nüsse, Schalenfrüchte oder Meeresfrüchte gehören
zu den häufigsten Allergenen.
Medikamente: Manche Menschen reagieren auf Medikamente wie Antibiotika oder Schmerzmittel mit
einer Anaphylaxie. Im Outdoorbereich könnte dies bei einer unvorhergesehenen Notfallmedikation ein
Risiko darstellen.

II.  2. Pathophysiologie

Ein anaphylaktischer Schock ist eine Typ-I-Allergiereaktion, bei der das Immunsystem auf harmlose
Substanzen überreagiert. Der Prozess läuft in mehreren Phasen ab:

1. Sensibilisierung: Beim ersten Kontakt mit einem Allergen bildet das Immunsystem spezifische IgE-
Antikörper. Diese binden sich an Mastzellen und basophile Granulozyten.

2. Allergenbindung: Bei erneutem Kontakt mit dem gleichen Allergen kommt es zu einer
Kreuzvernetzung der IgE-Antikörper auf den Mastzellen. Diese Freisetzung von Histamin und anderen
Mediatoren führt zu einer Kaskade entzündlicher Reaktionen.

3. Symptomentwicklung: Die Freisetzung von Histamin führt zu einer Erweiterung der Blutgefäße, einer
Erhöhung der Gefäßpermeabilität und einem massiven Blutdruckabfall. Gleichzeitig kommt es zu einer
Bronchokonstriktion, die das Atmen erschwert. Weitere Symptome sind Übelkeit, Erbrechen und
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Hautausschläge.

III.  3. Symptome eines anaphylaktischen Schocks

Ein anaphylaktischer Schock äußert sich in mehreren Stadien und zeigt sich durch verschiedene Symptome,
die schnell erkannt werden sollten:

Frühsymptome: Juckreiz, Hautrötungen, Quaddeln, Hitzegefühl, Übelkeit, Erbrechen.
Fortgeschrittene Symptome: Atembeschwerden durch Larynxödem (Kehlkopfschwellung) oder
Bronchospasmen, Herzrasen, Blutdruckabfall, Benommenheit.
Endstadium: Atem- und Kreislaufstillstand aufgrund des extremen Blutdruckabfalls und des
Sauerstoffmangels.

IV.  4. Risikomanagement und Prävention im Outdoorbereich

Im Outdoor- und Survivalbereich ist es essenziell, sich auf die Möglichkeit eines anaphylaktischen Schocks
vorzubereiten. Die wichtigsten Maßnahmen umfassen:

Kenntnis über Allergien: Jedes Mitglied der Gruppe sollte über individuelle Allergien informiert sein
und stets einen Allergiepass sowie einen Notfallausweis mit sich führen.
Notfallmedikation: Für Personen mit bekannten Allergien sollte immer ein Adrenalin-Autoinjektor
mitgeführt werden, da Adrenalin als einziges Medikament in der Lage ist, den anaphylaktischen
Schock effektiv zu bekämpfen. Auch Antihistaminika und Kortikosteroide können unterstützend wirken.
Vermeidung von Allergenquellen: Wenn bekannte Allergene wie bestimmte Pflanzen oder
Nahrungsmittel identifiziert werden können, sollten diese möglichst gemieden werden.
Insektenschutz: Im Outdoorbereich sollte besonderer Wert auf den Schutz vor Insekten gelegt
werden. Dazu gehören das Tragen von langer Kleidung, das Vermeiden stark duftender
Pflegeprodukte und die Verwendung von Insektenschutzmitteln.

V.  5. Erste-Hilfe-Maßnahmen bei einem anaphylaktischen Schock

Im Falle eines anaphylaktischen Schocks ist schnelles und präzises Handeln entscheidend. Die folgenden
Schritte sind essenziell:

1. Notfallalarmierung: Wenn möglich, sofort Hilfe rufen oder die Notfallnummer anrufen, falls der
Empfang gegeben ist.

2. Adrenalin-Autoinjektor verwenden: Bei bekannten Allergikern sollte sofort der Adrenalin-
Autoinjektor eingesetzt werden. Die Injektion erfolgt typischerweise in den Oberschenkel. Adrenalin
wirkt innerhalb von Minuten und hilft, die Bronchien zu erweitern und den Blutdruck zu stabilisieren.

3. Lagerung des Patienten: Der Patient sollte flach auf dem Boden liegen. Die Beine sollten
hochgelagert werden, um den Kreislauf zu stabilisieren, falls keine Atemprobleme vorliegen. Falls
Atemprobleme auftreten, ist eine sitzende Position sinnvoller.

4. Antihistaminika und Kortikosteroide verabreichen: Falls verfügbar und der Patient bei
Bewusstsein ist, können Antihistaminika und Kortikosteroide die allergische Reaktion weiter
abschwächen.

5. Atem- und Herz-Kreislauf-Überwachung: Atemwege freihalten, Bewusstseinszustand regelmäßig
überprüfen und im Falle eines Atem- oder Kreislaufstillstands eine Herz-Lungen-Wiederbelebung
einleiten.

VI.  6. Herausforderungen und Gefahren im Outdoorbereich

Im Outdoorbereich gibt es zusätzliche Herausforderungen, die eine Behandlung erschweren können:

Erreichbarkeit der medizinischen Versorgung: Aufgrund der oft entlegenen Standorte ist es oft
schwierig, zeitnah medizinische Versorgung zu erreichen. Die Mitnahme eines Satellitentelefons oder
Notfallsenders kann hilfreich sein.
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Fehlende Ausstattung: In abgelegenen Gebieten ist die Ausrüstung oft begrenzt, sodass
improvisierte Maßnahmen notwendig werden.
Psychologische Belastung: Eine anaphylaktische Reaktion kann nicht nur für den Betroffenen,
sondern auch für Begleitpersonen psychisch belastend sein. Eine Schulung in Erste-Hilfe-Maßnahmen
kann helfen, die Situation sicherer und kontrollierter zu meistern.

VII.  7. Nachsorge und Prophylaxe

Nach einem anaphylaktischen Schock ist die Nachsorge entscheidend. Der Patient sollte nach Möglichkeit
innerhalb von 24 Stunden in einem Krankenhaus überwacht werden, da es zu einer zweiphasigen Reaktion
kommen kann. Weiterhin sollten Überlebende eines anaphylaktischen Schocks eine allergologische
Beratung in Erwägung ziehen und sich ggf. eine Immuntherapie verschreiben lassen.
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